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agen vorgenommen werden kann; und 2 inſofern utn jeder Kirche,welche einen Taufbrunnen beſitzt, die eihe desſelben an ieſenbeiden Tagen vorgenommen werden mu Es iſt nicht ſtatthaft,die Weihe des Taufbrunnens, 2 an den beiden Tagen etwa
unmöglich war, an einem anderen Tage nach dem um Miſſal vor
gezeichneten Ritus nachzuholen; ebenſo iſt ES unſtatthaft, das
Charſamstag geweihte Taufwaſſer das ahr hindurch bis zumnächſtfolgenden Charſamstag 3u gebrauchen; muß vielmehr
am Pfingſtſamstag durch eU geweihtes erſetzt werden, ſo daß das
Am Charſamstag geweihte Taufwaſſer nuur bis zum folgenden Pfingſtamstag, und das am Pfingſtſamstag geweihte bis Charſams⸗
tag des folgenden Jahres erlaubte aterie iſt

ſt aber das den vorgeſchriebenen agen geweihte Waſſerverdorhen oder aus dem ehälter ausgeronnen oder onſt irgendwieabhanden gekommen, oll nach der ſchri des römiſchenRituales (, 1, 6 neues Taufwaſſer geweiht werden Die dieſerWeihe vorgeſehene Formel, we auch anzuwenden iſt, wenn
den beiden beſtimmten agen die Taufwaſſerweihe ni vollzogenwerden könnte, nde ſich um römiſchen Ritual des die
Taufe behandelnden Titels (Tit 2. CD 7 Dieſelbe iſt QAus der
Im Miſſal enthaltenen Weihe urch Kürzung und textliche ende
rungen erwa  en; die der dem Char⸗ und Pfingſtſamstagt eigenen Eintauchung der Oſterkerze und der die elbe
begleitenden Worte iſt eine, dem tu de Miſſals fremde Incen⸗
ſation, wobei ni geſprochen wird, getreten.

Lier Picfeſſor Carl

XIX (Intereſſante revalidatio matrimonii.) Die atholiſcheN., n auf der linken Rheinſeite, heirathete ohne emn
geholte Dispens den proteſtantiſchen Bruder ihres verſtorbenenMannes. Die Trauung and blos vor dem proteſtantiſchen Miniſterun auf der rechten Rheinſeite ＋ und 0  6 alſo die Ehe,da ſie vor TIa des Reichsgeſetzes ber die Beurkundung des Perſonenſtandes vom Jahre 1875 abgeſchloſſen worden war, bürgerlicheGeltung wurde tn olge deſſen ihrem Ohnorte von
den Sacramenten ausgeſchloſſen, gieng jedoch jedes V  V.  ahr 3u OſternSSIIIINNI . nach M., woOo ſie nach ihrer Behauptung anſtandslos zugelaſſenwurde Nachdem jahrelang mn dieſem Verhältniſſe gelebt und
ihrem zuſtändigen Pfarrer dadurch den größten Kummer bereitet atte,ohne daß ſich ihm ern Mittel geboten ätte, dem unſittlichen Leben
derſelben ern ude bereiten, ſah ein, daß ſie auf regerechtem Wege für ihr Ewiſſen ſorgen Sie gieng ihremWohnorte ur Cl und zur Communion, ohne von dem Lrverwalter erkannt 5u werden; der Pfarrer war unterdeſſen geſtorben,
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aber der Pfarrverwalter var genau über die Verhältniſſe Unterrichtet.
achdem C erfahren, daß N öffentlich ihrer öſterlichen Pflicht u
HK nachgekommen, ließ er ſie 3 ſich beſcheiden, worauf ſie ſich zu
allem bereit erklärte, ihr Gewiſſen Iu Ordnung zu bringen.
Hätte die proteſtantiſche Trauung reſp da  U Ehehinderniß der Religions⸗
verſchiedenheit allein vorgelegen, 0 vare die Ehe ohne rage giltig
eweſen, da die Declaratio Benedietina auf die mittelrheiniſchen
Diöceſen ausgedehnt iſt Sie brauchte dann Reue über hren
Schritt 3u erklären und mit ihrem putativen Mann die erforderlichen
Verſprechungen 3u geben, dann alle in Ordnung. Allein, da
3u der Religionsverſchiedenheit noch die Verſchwägerung im rade
kam, ſo var die Ehe ungültig. Wäre das 2 Ehehinderniß geheim
geweſen, 0  6 nach eingeholter Dispens die Conſens⸗Erneuerung
ſelbſt ohne eugen genügen können. Nun aber das Hinderniß
ein öffentliche  / da E vielen Iu bekannt . In velchem Ver
hältniß die beiden 3u einander ſtanden. E  D blieb alſo die Conſens
Erneuerung vor dem Pfarrer und zwei Zeugen übrig, oder die sanatio
I1I radiée. Erſtere var nicht ausführbar, da entſchieden erklärte,
weder 3u dem Pfarrer kommen 3u wollen, noch Iu etreff ſeiner
Ehe vor irgend jemand, Aun wenigſten aber vor dem Pfarrer eine
Erklärung abgeben vu wollen. Oob ſchien alſo die Sanati0 1 radiee
der einzige Rettungsweg 3u ſein, da die dazu vorgeſchriebenen Be
dingungen alle vorlagen, und Qu Caprara In emer Instruetio
Trklärt 0  5 wenn der eine Theil ſich 5 gar keinem Zugeſtändniß
betreff Conſens⸗Erneuerung vor Zeugen oder Dei Drocuratorem
oder wenigſtens Del epistolam dreéctam Droprio Darocho herbei—
aſſe, 20 dispensationem 11 radiee matrimonhii 20 matrimonii
sanationem II radiée deveniri POSSE Iudicamus. Die Angelegenheit
wurde dem apoſtoliſchen Stuhle zur Entſcheidung vorgelegt und
Rom kam die Antwort, beide ſollten nach ertheilter Dispens den
onſen ohne Zeugen Erneuern Nachdem erklärt 0  12 daß da
geſchehen, wurde ſie als vollſtändig mit der 2—  6 ausgeſöhnt wieder
5 den Sakramenten zugelaſſen. Wir haben hier den inter-—
eſſanten Fall einer 1  *  en von drei Ehehinderniſſen: affihitas
1 I gradu. Clandestinitas und Mixta religio Clandestini—
tas inſofern nach der allgemeinen Lehre der Moraliſten und Cano
niſten die Erneuerung de  — Conſenſes 11 unſerem 0  E vor dem
Pfarrer und zwei Zeugen ſchehen mußte. V dem Geſagten
dürfte zur Genüge erhellen, daß die Aufſtellungen der Moraliſten
und Canoniſten über Conſens⸗Erneuerung IN allerdings ſehr ſeltenen
en Ausnahmen erleiden können, und daß dann der Recurs An
den apoſtoliſchen Stuhl angezeigt iſt, auch wenn die Ertheilung der
ispen ihn nicht ſchon nöthig machte. Uebrigens mu noch be
merkt werden, daß der Fall ſich zuu Zeit der Erledigung de biſchöf⸗
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lichen Stuhles während de Kulturkampfes ereignete, zu einer Zeit,
In welcher der Geiſtliche bei anderer Entſcheidung ſich EI einer
Inklage wegen „Anmaßung biſchöflicher Re  E ausgeſetzt hätte;
und ferner, daß eT II einer Gegend vorkam, In welcher die Katho⸗
liken ſich In der Minderzahl befinden, die gemiſchten Ehen ſehr
häufig und die religiöſen Verhältniſſe vielfach abnorm ſind

Troſtberg (Bayern Dr Peter 11

* (Praktiſch inke für Anſchaffe neuer Meß
lücher.) Man kann u elten Klagen darüber vernehmen, daß
IN olge der Einführung leuer loſe Blätter, agellen 9E
nannt, den Meßbüchern beigegeben werden müſſen. Hie und da
werden dieſe Pagellen In Die Käſten der Sacriſtei gelegt, oft ver
räumt, 10 ſie werden N der nöthigen Anzahl manchmal gar nicht
angeſchafft daß, enn Iu einer V mehrere Meſſen zugleich
3u leſen ſind, leſe 8Sub Draecepto angeordneten Formulare
Oft N zur Anwendung kommen, ondern daß man einfach zum
Commune greift. Dieſe Unluſt 3u heben und Ordnung U ſchaffen,
mögen folgende Bemerkungen dienen. Der Acker der Kirche iſt Ein
ehr fruchtbarer unſere Kirche hat das Merkmal der Heiligkeit,
Iu der Liturgie muß dieſer edante Ausdruck Uden Heilige, die
ſich die Geſammtkirche großes Verdienſt erworben aben, oder
die dem Clerus und Volke enn beſonders leuchtendes Beiſpiel
gegeben haben, ſollen von der Geſammtkirche verehrt werden ſt
der heilige Stuhl ſehr eneigt, einzelnen Heiligenfeſten un den ECn⸗
zelnen Diöceſen die Ehre des Officiums und Meßformulares
3u concediren, ſo erwägt derſelbe oft lange nach den inſtändigſtenBitten der Biſchöfe ob der betreffende Heilige denen beizuzählen ſei,die beſonders Iu der Kirche durch Heiligkeit U. hervorragten.
Die Biſchöfe Deutſchlan erwirkten nicht die Einführung

Die Ein⸗des Feſtes des heil Bonifacius In der Geſammtkirche.führung olcher iſt ſomit kein leeres Formenweſen, ondern
Eln nicht unweſentlicher El der Onhei der ogl den
Artikel des zweiten Heftes 1885 der Quartalſchrift). Eben eil
ſich die Schönheit der V Iu der Liturgie immer mehr ent⸗
faltet, hat Leo 11 u der Conſtitution 2 A  — 5  Uli 1882
die Einführung Rneuer ſchon - Ausſicht genommen (guo VSIO
IN Utroque Calendario tum Universali tum Gleri omani habe-
antUr Sedes iberae A0 Offiéia introducenda) und eshalbdie Translationsrubrik abgeändert. Bei einer Prieſter⸗Conferenz
erzählte ein Decan, EU habe ſeinem Meßbuche viele leere
Blätter Papier beibinden laſſen; komme wieder ein neues Feſt, ſochneide EL ein olch leeres herau bis auf 2—3— Centimeter

Rücken des Meßbuches an und pappe E die Pagelle an


